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Salzburger Polizei rollt jetzt alle Fälle auf:

Salzburg. – Weil die
Kontrolleure die Obus-
Türen verriegeln woll-
ten, fühlte sich ein
Schwarzfahrer alsNöti-
gungs-Opfer(S. 22/23).

Schwarzfahrer
rief die Polizei

Adnet. – Die Gemeinde hat
einen Brief an die Korrupti-
onsstaatsanwaltschaft ge-
schickt:Weil der Verbund pro
Freileitungskilometer 69.000
Euroverschenkenwill– fürein
„Ja“ zumProjekt (S. 20/21).

Verbund kauft die
„Wohlmeinung“

DorajaEberlehilftdenFlutopfernDorajaEberlehilftdenFlutopfern

Die Jagdnach
aacchhtt MMöörrddeerrnn!!
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Das Salzburger Team von
„Bauern helfen Bauern“
war in Bosnien vor Ort,
als die große Flut kam.
„Wir lassen unsere Leute
nicht im Stich“, sagtDo-
raja Eberle, die Kriegs-
opfern wie dieser
Bäuerin gerade wie-
der ein neues Zuhau-
se schenkte. Bericht
auf den Seiten
26/27.

Platzreifekurse
ab € 129,--
jede Woche Tages- und Abendkurse

GOLFSCHULE RIF
www.golfschule-salzburg.at

rif@golfclub-salzburg.at, 06245/76681



Schriftzug amMüllner Steg

Unbekannte haben den
Müllner Steg in Salzburg
mit Schriftzügen be-
schmiert. Die Stadt lässt
diese heute wieder entfer-
nen. „Das können wir als
Erhalter nicht tolerieren.
Wir werden Anzeige er-
statten“, so Michael
Handl vomBrückenamt. Stolz auf die neueHaltestelle

DieGestaltung eines at-
traktiven Stadtbildes ist
ein Projekt von Gemeinde
und Tourismusverband.
Die Erneuerung der Bus-
haltestelle „Bahnhof“ ist
ein weiterer Fortschritt.
Einheimische und Gäste
sollen sich in Zell am See
nun noch wohler fühlen.
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Die „Krone“ sucht die besten Cover-Hits aller Zeiten. Gut
„geklaut“ ist manchmal auch ein echter Hit – Lou Bega zum
Beispiel ist nicht der Original-Interpret
von „Mambo No. 5“, – aber erst er
machte den Sommer-Song zu einem
echten Hit. Auf www.krone.at/hit-
wahl finden Sie einige solcher Beispie-
le, die Sie vielleicht überraschen wer-
den.StimmenSiegleichab–diebelieb-
testen Songs kommen auf das neue
„Krone SuperCoverHits“-Album.

Raetea und Marco ziehen noch die
letzten Schrauben vor demStart fest.

Stolz präsentieren die Besitzer ihre wertvollen, großteils
amerikanischen Rettungs– undMannschafts– Fahrzeuge .

Bis zum Ziel sind die Reisenden
vieleWochen lang unterwegs.

ZehnOldtimerparkendrei Tage lang aufCampingplatz

Zwischenstopp bei Europatour
Am Campingplatz

„Stadtblick Panorama“ in
Salzburg stellten am
Dienstag zwanzig Austra-
lier und Neuseeländer ihre
siebzig Jahre alten Mili-
tärfahrzeuge auf der
Durchreise nach Frank-
reich ab. Nachdem sie mit
ihren zehn Gefährten be-
reits Italien, Kroatien und
Slowenien passierten, geht

es heute auf ihrer Europa-
Tour weiter nachDeutsch-
land. In der Normandie in
Frankreich treffen sich
dann insgesamt 3000 Old-
timer-Fans. Dort geden-
ken sie am 6. Juni des so
genannten „D-Day“ vor
siebzig Jahren. An diesem
Tag begann die Landung
alliierter Truppen in der
Normandie im Zweiten

Weltkrieg. Damit wurde
die lang geplante zweite
Front der Anti-Hitler-Ko-
alition eröffnet. Unter den
Soldaten waren auch wel-
che aus Australien und
Neuseeland, auch mit dem
Kürzel „ANZAC“ be-
zeichnet. Ihnen zu ehren
finden das große Oldti-
mer–Treffen statt.
E. MITTMANNSGRUBER

Schriftzüge auf dem Müllner Steg
Anzeige des Magistrats nach Schmieraktion

Bushaltestelle „Bahnhof“ saniert
Zell amSee: Projekt Stadtverschönerung läuft

Doraja Eberle und das Team der „ERSTE“-Stiftung. Auch sie baute
im Mai ein Holzhaus für bosnische Kriegsopfer auf. Weit mehr als
1400Häuser sind es, die nach der Idee aus Salzburg entstanden.

Doraja Eberle in
Das „Bauern helfen Bauern“-Teamwar

Gerade als die Flut kam,
waren Doraja Eberle und ihr
Team wieder in Bosnien:
„Die Lage der Menschen ist
schrecklich“, so die entsetz-
te Chefin der Hilfsorganisa-

VONWOLFGANGWEBER

tion „Bauern helfen Bau-
ern.“ Denn das Wasser hat
alles zerstört: „Es gibt 1,2
Millionen
Betroffene,
darunter sind
natürlich
auch Men-
schen, denen
wir eine Un-
terkunft auf-
gebaut ha-
ben.“
Mit Lan-

dolf Revertera, Gerichtsme-
dizinerin Edith Tutsch-Bau-
er und Prof. Heinz Wagner
von der Landwirtschafts-
schule in Kleßheim war auch
ein Hilfs-Team der Firma
HILTI vor Ort, mit drei Ex-
perten und 12 Lehrlingen.
Landolf Revertera: „Das Er-
richten unserer kleinen
Holzhäuser als Starthilfe für
die Menschen hat sich zu ei-

nem Hilti-
Lieblings-
Projekt ent-
wickelt, die
Firma hat
uns deshalb
zugesagt, das
jedes Jahr in
ihr Pro-
gramm auf-
zunehmen.“

vorOrt, als die große Flut kam: Die Schäden sind unglaublich , das Leid ist enorm

Zusammen wurden zwei
Holzhäuser in Konjevic Pol-
je errichtet.
Doraja Eberle: „Wir sind
mit unserem Team der
ERSTE-Stiftung und 16
Personen dann am 9. Mai
dazugestoßen, kurz bevor
die Flut einsetzte.“ Nach
dem Bau eines Holzhauses

werk zurückgreifen. Und wir
beschränken unsere Hilfe
natürlich auf unsere Leute,
weil nur das angesichts der
Ausmaße der Katastrophe
einen Sinnmacht. “
Schwerpunkte sind Zent-
ralbosnien, rund um Saraje-
wo und der Raum Srebreni-
ca: „Straßen und Brücken

Bosnien: „Wie die Apokalypse“
Mitten in der ärgsten Flutkatastrophe in Bosnien war
das Salzburger Team von „Bauern helfen Bauern“ un-
terwegs. Hautnah erlebte Doraja Eberle die Zerstörun-
gen: Felder, Straßen und Brücken sind kaputt, es gibt
kein Trinkwasser und keinen Strom. „Wir aber lassen
unsere Leute nicht im Stich“, sagt Doraja Eberle.

sind zerstört, das Trinkwas-
ser ungenießbar, dazu
kommt die Gefahr der Land-
minen, die von der Flut mit-
gerissen worden“, so Lan-
dolf Revertera.
Es fehlt gerade in Bosnien
an allem, Lebensmittel sind
verdorben oder durch die
Flut vernichtet, es gibt kein
Trinkwasser und keinen
Strom, Muren haben viele
Straßen zerstört. „Momen-
tan organisieren wir Hilfe
vor Ort, mit Unterstützung
durch die Bürgermeister“, so
Doraja Eberle.
Spenden für BhB: Raika
Grödig, AT75 3501 8000
0001 0900, IBAN
RVSAAT2S018.

öffnete der Himmel alle
Schleusen: „Ab 12. Mai wa-
ren wir mitten in der Kata-
strophe, es war ein apoka-
lyptische Flutwelle.“ Doraja
Eberle bekam die Möglich-
keit, im TV-Studio in Sara-
jewo zu sprechen: „Dabei
habe ich die Politiker dazu
aufgerufen, alles Menschen-
mögliche zu unternehmen,
um die Betroffenen zu unter-
stützen.“
Doraja Eberle und ihr
Team halfen eigenhändig
beim Beladen von Lkw, eine
bosnische Tageszeitung kür-
te sie prompt zur „Frau des
Tages“. Sie sagt: „Wir sind
seit 18 Jahren vor Ort und
können auf ein gutes Netz-

Wir sind seit 18
Jahren vorOrt,

das nützt uns jetzt
natürlich auch bei der
Katastrophenhilfe.
Doraje Eberle, Bauern helfen Bauern
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